
D OErſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabeéid. Vezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Schweinitz und den umliegenden Ortſchaften.

Königlicher und Gemeinde -Behörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Aunaburg

No. Sonnabend, den

Beſtellungen
auf die Annabnrger Zeitung nebſt
dem illuſtrirten Beiblatt Rene Garten
lanbe für das erſte Vierteljahr 1899
zum Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus
(durch die Poſt bezogen 25 Pfg. mehr) S
werden noch fortwährend von unſeren
Zeitungsboten ſowie in unſerer Expedi-
tion und von allen Kaiſ. Poſtämtern
und Landbriefträgern angenommen.

Die GCrpeditton.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Jm Jahre 1898 wurden

in der evangeliſchen Ortsgemeinde Anna
burg lebend geboren 129 Kinder (63 Knaben
und 66 Mädchen), darunter 10 unehel. und
2 Zwilliugsgeburten; getauft 127 Kinder
(61 Knaben und 66 Mädchen); kirchlich ge

traut 24 Paake nud konfirmirt wurden 52
22 Kuben und 30 Mädchen Kommuni attet t haben von Jannar 1899 die

kanken waren 798 (399 mäunl. und 489
welbl.) Jnnerhalb der letzten 30 Jahre die

höchſte Zahl von Abendmahlsgäſten. Be
erdigt wurden (außer 5 Todtgeburten) 59
Perſonen (29 männl. und 30 weibl). Dem
Alter nach ſtarben: von 1——6 Jahren 25
Kinder, 1 Schulkind von 6 J., Jüng-
ling von 26 J., von 30-40 J. 2, von
40 50 J. 1, von 50-—60 J. 7, von 60
bis 70 J. 6, von 70 80 J. 6 Perſonen.
Die Erwachſenen waren: 1 Junggeſelle, 8
Ehemäuner, 10 Ehefrauen, 2 Wittwer und
2 Wittwen. Die Sterblichkeitsziffer iſt in
unſerem Orte ziemlich gering, in ſanitärer
Hinſicht ſteht Annaburg ſehr günſtig da.
Vor hundert Jahren, alſo 1798 wurden in
Annaburg geboren und getauft 43 Kinder
(26 Knaben und 17 Mädchen) darunter 1
unehel., getraut 8 Paare, Kommunikanten
ſind geweſen 1674 und beerdigt wurden
außer 4 Todtgeburten 42 Perſonen. Jm
Nachbardorfe Purzien wurden im ver
floſſenen Jahre geboren 6 Kinder (3 Knaben
und 3 Mädchen), getanft 5 Kinder (3. Kna
ben und 2 Mädchen), getraut 2 Paare, kon
firmirt 7 (3 Knaben und 4 Mädchen). Kom

munikanten waren 263 (119 männl. und
144 weibl.) Beerdigt wurden 5 Perſonen
(2 männl. u. 3 weibl.) und 5 Todtgeburten.
Die Geſtorbenen waren ein Kind im Alter

von Jahren, 1 Ehefrau (53 J.), Ehe
mann (63 J.), 1 Wittwer (60 J.) und

1 Wittwe (84 J.) Vor 100 Jahren wur-
den geboren und getauft 8 Kinder, getraut
4 Paare, Abendmahlsgäſte zählte man 346
und geſtorben ſind 4 Perſonen.

Annaburg. Feuermeldeſtellen in un-
ſerem Orte befinden ſich Torgauerſtraße
(beim Schneidermeiſter Herrn Fiſcher) und
Holzdorferſtraße (beim Muſikdirektor Herrn
Rohr).

Aunghurg. Auf der Durchreiſe nach
Jeſſen begriffen hatte vorgeſtern eine Zigeu
ner (Pferdehändler) Geſellſchaft hier Quar-
tier genommen. Das Oberhaupt derſelben
nannke ſich Petermann ein Bruder des
bekannten Zigeuner-Hauptmanns Petermann,
welcher ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Wei
ßenſee bei Berlin hat und ſ. Zt. viel in
den Zeitungen genannt wurde.

Annaburg. Zu der feſtlichen Veran
ſtalkung zum Geburtstage Sr. Majeſtät
des Kaiſers trifft der Landwehr Verein ge

genwärtig mit Theater Proben etc. ſeine

ergötzen. Auch die

S welcher ſeit etwa 8 Tagen
Theater-Saiſon eröffnet hat, mit ſeiner Ge

ſellſchaft auch hier im Lokale des Herrn
h Hagemann,

Baufonds beſtimmt war, Gelegenheit gegeben
werden, ſich an der Theater Aufführung zu

„Militäriſche Kame-
radſchaft“ gedenkt den Geburtstag Sr. Maj.

des Kaiſers feſtlich zu begehen.
Annraburg. Am nächſten Mittwoch

wird der Theater- Direktor Herr Menzinger,
in Jeſſen eine

ge eine Reihe von Vorſtellungen
eröffnen. Zur erſten Aufführung hat Herr
M. den Zaktigen Schwank von Blumeunthal
u. Kadelburg: „Hanus Huckebein“ gewählt.
Das kunſtliebende Publikum machen wir
hierauf ſchon jetzt aufmerkſam und wird
es an ihm liegen, durch zahlreichen Beſuch
zu zeigen, daß das Wiederkommen der Ge
ſellſchaft, welcher ein guter Ruf vorausgeht,
erwünſcht iſt.

Eine Liſte kreditunwürdiger Per-
ſonen, deren Einſichtnahine Jedermann ge

Amtsgerichte auf Grund einer „Novelle zur
deutſchen Zivilprozeß- bezw. Konkurs Ord-
nung“ zu führen. In dieſe Liſte ſind ein
zuträgen einmal alle Perſonen, die in Folge
vergeblicher Pfändung den Offenbarungseid
entweder geleiſtet oder ſeine Leiſtung grund
los verweigert haben, und dann alle die,
bezüglich deren ſeitens des Amtsgerichts ein
Antrag auf Eröffnung des Konkurs-Verfah
rens aus Mangel einer den Koſten ent
ſprechenden Konkursmaſſe abgewieſen worden
iſt. Die Namen der Eingekragenen dürfen
erſt dann wieder aus der Liſte entfernt,
das heißt unkenntlich gemacht werden, wenn
ſie fünf Jahre lang in dieſer Weiſe öffent
lich an den Pranger geſtellt waren. Jn
weiten Kreiſen verſpricht man ſich von dieſer
Neuerung eine weſentliche Einwirkung auf
dir Geſundung des geſamten Handels und
Gewerbeſtandes.

Zeſſen, 4. Januar. Jn dem ſoeben be
endeten Jahre 1898 ſind in der evangeliſchen
Kirchengemeinde Jeſſen, wozu das Schloß,
die Weinberge, Domaine Gorrenberg und
das Dorf Rehayn gehören, in der Kirche ge
kraut; 15 Paare geboren 97 Kinder (54
Knaben und 43 Mädchen), darunter 5 todt
geborene, geſtorben: 62 Perſonen (39 männ
liche und 23 weibliche) und zwar 14 Ehe
männer im Alter von 41 bis 82 Jahren,
2 Ehefrauen 57 und 63 Jahre alt, 7 Witt
wen im Alter von 44—78 Jahren, 11 Witt
wen in dem Alter von 55—84 Jahren, 5
Unverheiratete zwiſchen 22—68 Jahren, das
höchſte Lebensalter erreichten Rentier Junker
inil 82 Jahr und Wittwe Kaufmann geb.
Nürnberger mit 83 Jahr, Kinder ſind ge
ſtorben 23. Das heil. Abendmahl em
pfingen: 1143 Perſonen (504 männliche u.
639 weibliche), davon 24 im Hauſe. Am
Palmſonntag wurden konfirmirt: 62 Kinder
(30 Knaben und 32 Mädchen). Jm Ver
gleich zu dem vorhergehenden Jahre 1897
ſind hier 1 Paar inehr getraut, Kinder
mehr geboren, 16 Perſonen weniger geſtor
ben und 143 Kommunikanten mehr geweſen.
Vor 100 Jahren 1798 ſind hier 11
Paare getraut, 61 Kinder geboren, 66 Per
ſonen geſtorben und 1639 Perſonen zum
Abendmahl gegangen. Die Einnahmen
im verfloſſenen Jahre betrugen im Klingel
beutel 184,03 Mk., im Kommunionbecken

31,34 Mk. eWittenberg, 30. Dezbr. Unſere Gar
niſon ſoll um eine Batterie Artillerie verVorbereitungen Hoffentlich wird auch Nicht

mitgliedern durch eine Wiederholung der

7. Jannar 1899.
auf dem Militär -Turnplatz an der Berliner
Straße, dem Kreisgarten gegenüber, erbaut
werden ſollen. Auch der Bän eines neuen
Offizier-Kaſinos iſt beſchloſſen.

Herzbherg, 4. Januar. Der heutige
Schweinemarkt war mit Ferkeln ſtark be
ſchickt. Es wurden ca. 500 Stück gezählt.
Gezahlt wurden 16—24 Mk. pro Paar.
Ein großer Teil blieb unverkauft. Läufer
waren nur 20 Stück vorhanden, für welche
ſich wenig Nachfrage zeigte. An fetten
Schweinen waren zwei Stück angetrieben.
Geklagt wurde über zu hohe Preiſe, wes
halb auch der Umſatz nicht ſehr bedeutend
war.

Eine ganz neue Vereinsblüte!
Jm Kirchhainer Blatt leſen wir folgendes
Jnſerat. „Zur näheren Beſprechung über
die Gründung eines „Klubs kinderloſer Ehe
leute“ und eventl. Ausarbeitung von Sta
tuten wollen ſich dafür intereſſirende Herren
am 31. Dezember 1898, abends 9 Uhr in
Guſtav Große's Reſtaurant recht zahlreich
einfinden.
irre Unſer Städtchen wurde am ver
gangenen Dienstag früh zwiſchen 2 und 3
Uhr von einer Feuersbrunſt heimgeſucht.
Am Marktplatze im Haberland' ſchen Hauſe
war das Feuer ausgebrochen und griff auch
auf das Gadegaſtſche Grundſtück über. Er
ſteres iſt ganz, letzteres zum größten Teile
heruntergebrannt. Nur dem kräftigen Ein
greifen der hieſigen Einwohnerſchaft iſt es zu
verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt blieb. Das Feuer im Haberland
ſchen Hauſe brach nachts um 2 Uhr aus, als
noch Alle ſchliefen, weshalb die Bewohner
des Hauſes kaum das nackte Leben retten
konnten. Herr Dachdecker Miting, welcher
im zweiten Stock wohnte, konnte nur durch
Benutzung einer Leiter aus dem Fenſter ge
rettet werden. Sein Kind, welches krank
war, ſtarb leider nach paar Stunden. Es
iſt ſeit zwanzig Jahren das dritte Mal, daß
auf dieſem Grundſtück Feuer ausgekommen iſt.

Weißtenfels, 3. Januar. Biedere Leute
eines benachbarten Städtchens erhielten als
Geſchenk eine Packung Kakaopulver. Der
Hausherr ſah es als ein Färbemittel an,

Hauſes.

Herz laben ſoll.

fehle.

ſchreibk: „Liebe Mutter, das nächſte mal
ſchicke mir aber nicht wieder ſolches verdor
benes Fett; ich habe nach dem Genuß deſ
ſelben acht Tage lang die fürchterlichſten
Beſchwerden im Leibe verſpürt.“ Jn ſeiner
lieben Unſchuld hatte der Sohn die Schmier-
ſeife für Fett gehalten, da er bei voraufge
gangenen Sendungen ſtets eine Büchſe mit
Fett erhalten hatte.

Genxode a. H., 1. Januar. Am Syl
veſter- Abend gegen 8 Uhr wurde in unſerem
friedlichen Städtchen ein ſcheußliches Verbre-
chen verübt. Zwei rohe Gefellen überftelen

Mann und ſtachen ohne jeglichen Grund auf
ihn ein. Der Geſtochene brach zuſammen,

ſtärkt werden, deren Ställe und Kaſernement

vermiſchte es mit den notwendigen Jngre
dienzin und tünchte damit die Wände ſeines

Bei der Nachfrage des Geſchenk
gebers, wie ihnen das Nährmittel gemundet
habe, klärte ſich der Jrrtum der einfachen
Leute auf. Ein Sohn vom Lande be
kommt von „Muttern“ eine Kiſte geſchickt,
in welcher allerlei enthalten iſt, was ſein

In fürſorglicher Weiſe hat
unn die Mutter diesmal auch der Sendung
eine Blechbüchſe mit weißer Schmierſeife bei
gefügt, da der Sohn geklagt hat, daß es
ihm an einem kräftigen Reinigungsmittel

Jetzt iſt unn ein Brief ins Vater
haus gelangt, in welchem der junge Soldat

III. Jahrg.
]”c” cck-——m—-—— —J——— W SJ Vorſtellung, ähnlich wie im Vorjahre, wo

der Erlös zum Beſten des Kriegerdenkmal-
todt. Nach genauer Beſichtigung fand man,
daß der Ermordete der etwa 18 19 jährige
Sohn des Böttchermeiſters Wilhelm Richter
aus Suderode am Harz war. Die Mordbuben
wurden noch am ſelben Abend feſtgenommen
und in das Gerichtsgefänguis in Ballenſtedt
abgeführt. Welche Urſache die Mörder zu
ihrem Verbrechen führte, wird aus der Ver
handlung hervorgehen, Noch ſei erwähnt,
daß Richter der einzige Sohn ſeiner Eltern
war.

Groß-Engerſen, i. Altm., 2. Januar.
Der Beſitzer der Weberſchen Höfe, der be
reits auf alle Weiſe zu verhindern geſucht
hatte, daß die Linie der altmärkiſchen Klein
bahn über ſein Beſitztum gelegt werde, hatte
an 25. Männer und Frauen aufgeboten, die
in der Nacht zu geſtern in dem zu den Höfen
gehörigen Garten unter ſeiner Leitung die
bereits gelegten Schienen aufriſſen, Schwellen,
Handwerkszeuge und Schrauben c. zerſtreuten
und die ſchweren Gegenſtände mit Benutzung
von Pferden aus dem Garten ſchleiften.
Natürlich hat die Kleinbahn dieſe That an

zeigt ennd Schutz ihres Eigentinns bei
Behörden, ſowie Jnhaftirung der Frev
beſonders des Anführers, beantragt.

Worhenſpruh.
Zum neuen Jahre neuer Mut e
Zu neuen Thaten neues Wagen
Es ſterbe mit dem alten Jahr
Das Klagen und das bat Zag
Den Hammer feſter in die Fauſt
Und neugekräftigt losgehauen
So wollen wir mit eig ner Kraft
An unſrem Leben weiterbauen.
Wir wollen tragen Stein bei Stein,
Mit Zuverſicht den Bau verklammern,
Und wer zu ſchlapp, um mitzubau'n
Mag mit dem alten Jahr verjammern!

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Nachm. I Uhr: Betſtunde. Herr
Paſtor Lange

Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gott
Herr ilitärpfarrer Schwartz

Standesamt Jeſſen. e
Einkragungen im Monat Dezember 1898.

Geboren: am 6. dem Mühlenbeſ
Louis Georg Knie zu Jeſſen 1 S. Am
dem Hüfner Wilh. Ernſt Richter daſ. S.
Dem Fabrikarb. Franz Ehrenberg zu Jeſſen

t

daſ. 1. T. Am 23. dein Kürſchner Wilh.
Haniſch daſ. I S. Am 25. dem Maurer
Guſt. Schlunk zu Arnsdorf 1 T. Am 29.
dem Arb. Ernſt Fretzſchner zu Jeſſen T.

Eheſchließungen: am 12. der
Schlächtermſtr. Paul Emil Karl Lieſche zu
Wannſee, init Jda Selma Meyer zu Jeſſener

Berge. a eGeſtorben? am 13. die Wwe. Jo

1 S. Am 20. dem Schloſſer Max Hering

einen ruhig ſeines Weges gehenden jungen

Jeſſen 84 J. t 222Arv. Ernſt Fretzſchner da St.

hanne Louiſe Kaufmann geb. Nürnberger zu
Am 29. Auge Marie T. des

Grosse Mugter-

Lang jährige Verbindung mit ersten Babri-
Kanten bürgt für solideste Waare bei vor-

S S S tbheilhaftesten Preisen. G S

Costumes-Sammete
LSeidenstolke kür BlousenMuster- Collectionen nach auswärts franko.

ohne einen Laut von ſich zu geben, er war

Halle a/S. Bruno Freytag.
Leipzigevr-
Str. 100.

Seidensto S n dal ten- e

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.



te Webniſſe der Invand

an eine kleine, leicht bewerkſtelligte Liebſchaft,
von der niemand ein Sterbenswörtlein erfah

unzweidentig zurückgewieſen, machte er dem

a n chaft und heiratete das Gärtner

Politiſche Vundſchan.
Dentſchland.

Der Delegiertentag der bayriſchen Zen
trümspartei hat entgegen den von Berlin
verbreiteten Nachrichten, nicht beſchloſſen, im
deutſchen Reichstage Proteſt gegen die Ver
letzung des bayriſchen Reſerbatsrechts einzu
legen und gegen jede Erhöhung der Militär
liſten zu ſtimmen.

Einer Beſchränkung des Koalitionsrechts
der Arbeiter wird der Zentrum dagegen
nicht zuſtimmen. So erklärte der Zen
trumsabgeordnete Hille in einer Verſamm
ung eines Arbeitervereins, daß den Arbeit
nehmern wie den Arbeitsgebern das leiche
Verelnigungsrecht gewährt werden mü ſe.

Zum Bankgeſetz bemerkt die „Nordd. Allg.
Ztg.“, daß der Entwurf einer Abänderung
des betr. Geſetzes vom 14 März 1875 dem
Bundesrate zwar zugegangen iſt, daß aber
nähere Mitteilungen über ſeinen Inhalt z.
Z. ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen ſeien. Jn
deſſen ſei, wie ſchon aus der Thronrede zu
entnehmen, von einer „Verſtaatlichung“ der
unter Leitung und Verwaltung des Reichs
ſtehenden Reichsbank nicht die Rede. Was
die von verſchiedenen Seiten angeregte Aus
dehnung der Annahmepflicht der Reichsbank
für die Noten der dem Bankgeſetz unter
worfenen Privatnotenbanken anlangt, ſo
müſſen dieſe Noten ſchon jetzt nach dem
Bankgeſetze in Städten von mehr als 80,000
Einwohnern, ſowie am Sitze der emittieren
den Bank von der Reichsbank in Zahlung
genommen werden. Beſtrebungen, dieſe An
nahmepflicht noch weiter auszudehnen, ſind
von jeher zurückgewieſen und haben auch
ſetzt keine Ausſicht auf Erfolg, zumal die
Reichsbank fene Noten nur zur Einlöſung
präſentieren oder zu Zahlungen an die emit
tierende Bank oder an dem Orte, wo dieſe
ihren Wohnſitz hat, verwenden kann.

Der Umſtand, daß der Berliner Bürger
meiſter Kirſchner ſeine Beſtätigung zum
Oberbürgermeiſter der Reichs auptftadt noch
immer nicht erhalten hat, ſoll mit dem Be
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden, dem Beerdi
en der Märzgefallen eine neue Ein
riedigung zu geben im Zuſammenhange

ſtehen. Nach dem B. T. ſoll Herr Kirſch-
ner entſchloſſen ſein, im Falle ſeiner Nicht
beſtätigung in das Direktorium eines großen
IJnduſtrieunternehmens einzutreten

dann ſtetig geſtiegen und betrug für 1897
137,88 Mark. Dagegen hat die Durch
ſchnittshöhe der IJnvalidenrente, welche ſich
für die im Jahre 1891 beginnenden Renten
auf 113,39 Mark belief, für die im Jahre
1797 beginnenden Renten den Betrag von
128,89 Mark erreicht.

Betreffs der Forderungen von Tele
graphenPoſtbeamten aus dem Militärwärter
ſtande an den Poſtfiskus wegen zu wenig
empfangenen Gehaltes hat die Berliner
Oberpoſtdirektion bei den Anſprüchen, die
über vier Jahre zurückliegen, Verjährung ein
gewendet. Die Anſprüche dagegen, die ſich
auf die letzten vier Jahre beziehen, ſind von
ihr anerkannt worden.

Wegen Erleichterung der Vieheinſuhr aus
Dänemark iſt der Hamburger Senat auf
Grund eines Gutachtens der Hamburger
Schlachthofdeputation bei dem Reichskanzler
vorhaltig geworden.

Der Magiſtrat der Stadt Halle hat den
Reichskanzler gebeten, eine Erkeichterung der
Schlachtviehelnfuhr herbeizuführen. Jn Halle
habe der Fleiſchverbrauch erſchreckend abge
nommen. Jn verſchiedenen Blättern wird
dagegen nach wie vor von der angeblichen
Fleiſchnot in verächtlichemm und ſpöttiſchem
Sinne geredet und die Behauptung aufge
ſtellt, daß nicht die Grenzſperre, ſondern
lediglich die Profitwut der Zwiſchenhändler
Urſache der Preisſteigerung ſeit

Geſterreich-Angartt.
Das ſchon in den Weihnachtstagen er

wartete Duell des ungariſchen Miniſterprä
ſidenten Banffy mit dem Abgeordneten Ho
ranszly hat nun erſt vor einigen Tagen
ſtattgefunden. Es wurden 15. Sekunden
Zielzeit ausbedungen, die jedoch von keinem
der Duellanten inne gehalten wurden, beide
ſchoſſen früher ab und beide fehlten; ein
zweiter Kugelwechſel hatte das nämliche Re
ſultat. Darauf ſchieden die beiden Gegner,
zwar unverwundet, aber auch unverſöhnt von
einander. Die in Ausſicht genommenen
Duelle Horanszkys mit den Kartellträgern
Banffys unterbleiben möglicherweiſe

Jtalien.
Jn Italien ſürchtet man einen neuen

Angriff des Negus von Abeſſynien, Menelik,
auf die eryträlſche Kolonie.

Der Kammer wird ein neues Eheſchei
dungsgeſetz vorgelegt werden, wonach dieDie im Reichsverſtcherungsamt aufgeſtellte E

Nachweiſuug der t und Rechnungs
und Altersver

ſtcherungsanſtalten pro 1897 in der miniſte
riellen B. C. veröffentlicht wird, umfaßt
die ſämtlichen 31 Verſtcherungsanſtalten des
Reiches; für dieſe ſind an Entſchädigungs
beträgen über 16 Millionen Mark ür
Altersrenten und über 15 Millionen Mark

IJnvalidenrenten gezahlt worden. Die
zahl der im Rechnungsfahre bewilligten

Altersrenten betrug 21688, die der Invaliden
renten 71733. Der Durchſchnittsſatz der
Altersrente, welcher für die im Jahre 1891
begonnenen 123,57 Mark betrug, iſt für die
im Jahre 1895 begonnenen auf 129,50
Mark geſtiegen, dagegen für die im Jahre
1894 begonnenen auf 125,68 Mark zurück

ſchliezen, wie eifrig ſie für das Reviſtons
verfahren zu handeln gewillt iſt. Es wird
noch viel Zeit vergehen, ehe die Dreyfus
affäte erledigt iſt, das läßt jeder neue Tag
mit zunehmender Klarheit erkennen.

he nur bei phyſtſcher Unfähigkeit, bei ent
ehrender Beſtrafung und bei bbswilligem
Verlaſſen ſtattfinden darf

Frankreich.
Zur Dreyfusſache liegen neue Rachrich

ten nicht vor Nach Londoner Blättern ſollen
engliſche Detektibs den Befehl erhalten ha
ben, Zola zu verhaften. Wenn die Regie
rung ſich jetzt aber die Auslieferung Zolas
angelegen ſein läßt, ſo kann man daraus

England
Die Beziehungen zwiſchen England und

gegongen vom Jahre 1895 iſt die Rente Frankreich ſpitzen ſich immer ſchärfer zu und

fangen gehalten werden, haben ſich nach
einem Bericht des Biſchofs Anzer als un
ſchuldig erwieſen.

burger Vorſtadt St. Pault entdeckt worden.
Zwet vorbeſtrafte Arbeiter wurden verhaftet.
Sie geben die Anfertigung des ſalſchen Gel
des zu, leugnen aber, es in den Verkehr ge
bracht zu haben.

ſtiftung die Kühlhalle der chemiſchen Fabrik

zu Bismarckhütte bei Beuthen Gberſchleſ.)
Durch Exploſton eines Säureballons wurden
14 Feuerwehrleute verlektt

ine Ranferet fand in Ulm a. d. D.
in der Kaſerne ſtatt; hierbei wurde einem
Soldaten der Schädel eingeſchlagen.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Bre
men das Packhaus einer Tabakfirma. Der
Schaden beträgt faſt 1 Mill. M..

Auf Sizilten iſt es zu neuen Hunger
Revolten gekommen, und zwar in Niecemi.

es wird jetzt ſogar von ernſthafter Seite
behauptet, daß ein Krieg zwiſchen beiden
Staaten unvermeidlich ſei. Als äußeres
Zeichen daſür wird die Abberufung des eng
liſchen Botſchafters Mauſon aus Paris an
geſehen. Die wahren Gründe aber beſtehen
in dem heißen Verlangen Englands, ſich mit
Frankreich endlich einmal wegen der ägypti
ſchen Frage auseinanderzuſetzen. Freilich
ſchimpft man im Sondern auch über angeblich
unberechtigte Konzeſſtonen, die den Franzoſen
in Shanghai gemacht worden ſeien. Daß
England aber in den voſtaſtaliſchen Gewäſſern,
in denen doch auch zahlreiche ruſſiſche Schiffe
ſchwimmen, mit Frankreich anzublnden wa
gen ſollte, iſt unwahrſcheinlich. Bezüglich
Aegyptens iſt aber eine Klärung der Lage
kaum noch hinauszuſchieben, und es läßt ſich
verſtehen, daß die großbritanniſche Regierung
gerade den jetzigen Augenblick für geeignet
hält, um die nolwendige Auseinanderſetzung
herbeizuführen.

In Frankreich beſteht aus dem nämlichen
Grunde z. Z. die größte Abneigung, mit
England in ernſtliche Verwickelungen zu ge
raten Die Pariſer Blätter gehen daher ſo
weit für alle Streitfragen zwiſchen England
und Frankreich ein Schiedsgerſcht vorzuſchlagen.

Die „Birmingham Poſt“, die Beziehungen
zum Kolonialminiſter Chamberlain unterhält,
meldet, daß der deutſche Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Bülow im Frühjahr nach
London kommen werde.

China.
Von neuen Ausſchrellungen gegen eurp

päiſche Miſſionare wird aus China gemeldet,
woſelbſt die chriſtenfeindliche Stimmung zu
einer Gefangennahme deutſcher Miſſionare
geführt hat. Aus Süd Shantung wird ge
meldet, daß der Pater Stenz und der ein
geborene Prieſter Joſephia gefangen genom
men ſeien. Biſchof von Anzer hat ſich in
folge deſſen zum Gouverneur in Tfſinanfu
begeben. Jn den letzten Jahren war es in
den Bezirken, in denen neuerdings die ſechs
Gefangennahmen ſtattgeſunden, verhältnis-
mäßig ruhig. Jn letzter Zeit wurden in
deſſen Drohungen gegen die Ausländer laut,
doch achtete man wegen der Nähe der Kriegs
ſchiffe nicht darauf. Der Berliner chineſt
ſchen Geſandtſchaſt iſt über dieſe angebliche
Gefangennahme noch kein Bericht zugegangen,
ehenfo iſt im Auswärtigen Amte zu Berlin
nichts darüber gemeldet worden.
Es heſtätigt ſich angeblich, daß die wirr

lich Schuldigen wegen der vor Jahres
friſt erfolgten Ermordung europätſcher Miſ
ſtonare nicht beſtraft worden ſind. Die gar
men Leute, welche von den Mandarinen ge

Marktplatz mit dem Ruſe: „Es lebe der
König“, „Nieder mit den Lebensmiltelſteuern
Sodann durchzog man die Stadt zum Rat
hausplatz, wo die Demonſtranten die Zoll
häuſer mit Petroleum begoſſen und anzün
deten. Die wenigen Gendarmen waren ge

bereits nach Niscemt unterwegs
Bei Aachen wurde in einem Waſſergra

ben in der Nähe des Gutes Kalkofen die
Leiche eines jungen Mädchens, nur mit

Bee Jedenfalls hat man ſie ermordet

gangene italieniſche Dampfer „Vorwärts“
lief auf einen Stein, wodurch ſich das Schiff
voll Waſſer füllte und der Kapitän, der
Steuermann und 9 Mann ertranken.

Nach Beendigung des Offtzierfecht
kurſes des Jnf. Reg in Hedenburg focht noch
zur Uebung der Oberlieutenant Murvay mit
ſeinem Freunde Lieutenant Szaboky. Trotz
der Maske traf die Degenſpitze Szabokys ein
Auge Murvays und beſchädigte das Gehirn.
der m trat infolgedeſſen nach zwei Stun

en ein.
Jurrh eine Sturmflut wurde in Dieppe

(Frankreich) ein Teil des Hafenſteinwalles

auf befanden, harren auf Hilfe es kann
aber kein Bost den Strand verlaſſen. Die
Saar überſchwemmt große Strecken Landes

deutſcher Dreimaſter auf der Rhede an
Dünkirchen Schiffbruch. Die Mannſchaft
wurde von einem Reltungsboote geborgen

Aus Lurrcht vor Strafe hat ſich der
Kanonter Riemer in Marienwerder erhängt.
Er war Burſche bei einem Offizier und
hatte ſich zur Ausführung eines Scherzes

wurde von dieſem in genannter Kleidung

getroſſo enZu Mügeln bei Pirna entzündete ſich
bei der Auffüllung des AcetylengasAppa
rates das noch darin befindliche Gas, wo
durch der Beſitzer ſchwer verletzt wurde

J Loßlan (Oberſchleſten) erſchoß ſtch der
Amtsrichter Materhöfer aus unbekannten

Aus aller Welt.
Gin Falſchmünzerneſt iſt in der ham

An Sarhſenhanſen bei Frankfurt a.
M. wurde der Sattlermeiſter Reineboth in
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden Seine
beiden Söhne, im Alter von 11 und 5 Jah
ren, lagen tot im Bett. Es ſteht zweifellos
feſt, daß R. erſt ſeine Kinder und dann ſtch

ſollen das Motiv der That ſein.

Miedergebrannt iſt infolge Brand 12 Jahre alte Tochter des dortigen Schnei
dermeiſters Göpfert.

Was vergangen, kehrt nicht wieder,
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurück.

Göthe.

Erloſchen.
1.) Erzählung von W. Höffer. (Nachdruck verboten).

Daß er all die abgethanen, verſchworenen
Thorheiten der Lieutenänksperiode wieder auf
ſich einſtürmen ſah, als er hinter dem Stuhle
ſeiner Braut die Geſellſchafterin derſelben er
blickte.

„Zuerſt dachte er als gewandter Mann

ren würde, dann aber, nachdem dieſe Abſicht

Mädchen einen Heiratsantrag, brach mit ſeiner
ſeheren Braut, verfeindete ſich mit der gan

meine ſchöne, blonde Großmutter, die
Frieſing.

„Soweit wäre alles gut geweſen, aber die
Rache der Verlaſſenen ſchlummerte nicht. Am
Hochzeitstage erſchien ſie plötzlich unter den
rſchreckten Gäſten und ſchleuderte auf das

Haupt der halbohnmächtigen Braut einen ſchwe
ren Fluch; daß ſie in ihren Kindern und den
Kindeskindern geſtraft werden möge, daß alle
ihre Nachkommen bis zum letzten Gliede leiden
mußten, was ihr ſelbſt zugefügt worden ſei.
Und nachdem ſie die ſchrecklichen Worte geſpro
chen, entfernte ſie ſich, ohne die Anweſenden
eines Blickes zu würdigen.

„Vergebens bot mein Großvater alles auf,

Gläubiger drängten immer ſtärker und die
arme Anna hatte für al dieſe Einbußen nur
ihr Herz ihm darzubieten, weiter nichts Er
ſuchte ſchon nach wenigen Jahren Troſt bei
den Karten und der Flaſche, er erzog ſeinen
einzigen Sohn, meinen Vater, gewiſſermaßen j
aus Rache gegen das Schickſal, zum eingefleiſch
ten Egoiſten.

daß jener Fluch auf dem alten Dache laſte,
er fühlte es und ließ es andere fühlen.

Meine Großmutter trug würdig und ſtark das
verfehlte Geſchick ihres Leben bis eben e
doch ich will nicht vorgreifen.
meine eigentliche Geſchichte.

daß
uns befand, ließ den Alten noch eine Flaſche
Wein bringen und löſchte die kleine Blechlampe, begrenzt, ein weiter, blauer See
welche ſo recht wie ein Stück
der romantiſchen Umgebung ihren ſchwachen

Schiuimer ſpendete. e

ſein junges Weib zu tröſten. Schon am Abend
des Hochzeitstages verfiel die Unglückliche in
ein hitziges Fieber, das ſie dem Tode nahe
brachte und das die ganze abergläubiſche Nach
barſchaft als die nächſte Folge jenes Fluches
bezeichnete. Monate vergingen, bis ſür den
ſchwer geprüften Mann das Glück wieder ein
zuziehen begann in die Räume ſeines Schloſſes,
und auch dann ſpendete es ihm nur ein mat
tes, winterliches Lächeln, anſtatt des vollſten,

Familie zog ſich von ihm zurück, die Freunde
früherer Tage belächelten ſeine Thorheit, die

Höre jetzt

Er ſchürte das Feuer, rückte den Tiſch, ſo
der große Spiegel unmittelbar ſich vor

Proſa inmitten

klötze des Kamins hoch aufflammend in ſich
Zuſammenſanken und Myriaden Funken em
porſprühten, ſein intelligentes, geniales Geſicht,
ſeine Locken und den nach innen gekehrten,
träumeriſchen Blick.

von dem tragiſchen Stoff

der Park von Schloß Eſchingen bot ein ſelt
wärmſten Sonnenſcheins, den er gehofft Die ſames,

pelſchauſpiel.

jährigen Buchen erglänzten in reichem Flor
die farbigen Lampen, welche ſelbſt das dichte
Dunkel der akten Stämme in taghellen Schim
mer verwandelten
Veranda gruppirte ſich um die Tafel eine
Anzahl ſchöner Frauen, denen ſich Kavaliere

ner glitten mit ſilbernen Tabletten wie lebende
Maſchinen durch das bunte Gemenge, während

„Und alle wußten es, er ſelbſt am meiſten, ein unſichtbares Orcheſter je zuweilen mit mu
ſikaliſchen Vorträgen die Pauſen unterbrach
Der Champagner perlte in den Gläſern, die
Stimmung der Gäſte hatte ihren Höhepunkt

ein Promeniren von Zweien und Zweien durch
die taghell beleuchteten Alleen zeigte, daß das
Ceremoniell im Begriff war, ſich aufzulöſen.
Und zur Seite des breiten offenen Schloßpla
tzes dehnte ſich, von ſanft abfallenden Uſern

Kunſt und farbenreicher Schimmer, hier die
erhabene Ruhe der Schöpfung. Jnmitten des

hanniswürmchen kroch über den vermoderten
Baumſtumpf. am Ufer und wie Diamanten
glänzten zwiſchen den tiefgrünen Ranken die
Waſſerroſen. Während ſich links von der
eleganten Geſellſchaft unter den Bäumen der
Blick in das Dunkel verlor, konnte derſelbe
nach rechts bis in unabſehbare Ferne ſchwei
fen. Blau und ſilbern ſchien das Waſſer in
dieſer zauberhaften Beleuchtung keine Grenzen
zu haben.

Aber dennoch waren es nur zwei Augen,
die ſich dorthin wandten. Jm Seſſel am obe
ren Ende der Tafel ſaß eine junge Dame, die
offenbar den gefeierten Mittelpunkt der ganzen
Geſellſchaft ausmachte, die Tochter des gräfli
chen Hauſes, Komteſſe Julie von Eſchenburg.
Mit weichem, goldbraunem Haar, welches in
Flechten den Kopf umgab, mit weißem Taint
und tiefblauen Augen, war dies achtzehnjährige

Ich ſah jetzt nur noch, wenn die Eichen

Hermann begann langſam, offenbar erregt

„Es war an einem Sommerabend und

ja ſogar ein maleriſch feſſelndes Dop
Unter den Kronen der hundert

Nahe an den Stufen der

eden Alters anſchloſſen. Reichgallonirte Die

der Umgebung anbetend zu Füßen lagen, ob
wohl noch kein einziger ſich rühmen durfte,
von ihr beachtet worden zu ſein. Sie ſchien
von anderem Stoff als ſonſt die Töchter Evas,
ſelbſt wenn ſie aus erlauchtem Hauſe ſtammen
man kannte an ihr keine weiblichen Neigungen
keine Koketterie, keine kleinen Schwächen, ſie
war ernſt und ruhig, ja ſogar kalt, ganz des
alten Grafea echte Tochter; ein Weib, geboren
zum Herrſchen, nicht zum Beglücken.

Ihr blaues Seidenkleid umgab in reichen
Falten den ſchlanken Körper und auf ihren
Knien lag die Arbeit, an welcher ſie ſtickte,

rreicht, ein Lied, ein halblautes Lachen,

Dort alles

Teiches ſpiegelte ſich der Vollmond, ein Jo
ein breites Perlenband, faſt ganz weiß, nur
von einzelnen Goldarabesken durchflochten.

3000 Bauern verſammelten ſich auf dem

zwungen, ruhig zuzuſchauen. Truppen ſind

Strümpfen und einem Lackſchuh bekleidet,

er von Kardiff nach Genug abge

fortgeriſſen. Acht Arbeiter, welche ſich dar

Sei einem heftigen Sturme erlitt ein

die Zivilkleidung desſelben angezogen und

Gründen.

getötet hat. Mißliche Vermögensverhältniſſe

J Waſungen erhängte ſich die kaum

Mädchen eine Schönheit der alle Kabaliere

r h



bum mit photographiſchen Anſtchten. Herr
Goldſchmidt, der älteſte Muſikdirektor der
Armee wurde bei ſeinem D
zum Lieutenant befördert.

Die Abſendung der amerikaniſchen
Friedenskommiſſäre nach Paris dürfte ca.
100,000 Dollars (400,000 Mark) gekoſtet

Die Summe verteilt ſich wie folgt:
Gehälter der Kommiſſäre 30,000 Dollars,
Sekretäre 10,000, Dolmetſcher, Rechtsbei
ſtände uſw. 20,000. Reiſe 5000, Hotelrech
nung 10,000, perſönliche Ausgaben 15,000
Da die drei Kommiſſäre Davis, Fries und
Grey Bundesſenatoren ſind und als ſolche
ihr Gehalt beziehen, ſo durſten ſie nach der
Verfaſſung kein anderes Gehalt beziehen.
Jhre Entſchädigung muß deshalb indirekt

Der Verurkeilte leugnet an der ihm zur Laſt 3
gelegten Wechſelfälſchung in Höhe von einer
Million Mark ſchuldig zu ſein.

Weil er ſeinen Hausſchlüſſel vergeſſen
hatte und nicht in das Haus gelangen
konnte, rief ein Arbeiter in der Swinemün
derſtraße in Berlin durch den Feuermelder
die Feuerwehr herbei, die ihm beim Erſchei
nen ſein Haus öffnete.

Anna Friedmann, die Gattin des in
Amerika weilenden Dr. Friedmann, iſt aus
München, wo ſie in einem Tingel-Tangel
auftrat, wegen Aergernis erregenden Beneh
mens polizeilich ausgewieen worden.

„Tahme Karline.
kundärbahn Wittſtock- Kremmen (Mard), der
bereits bei ihrer Eröffnung das Malheur
paſſterte, daß der Feſtzug einen Teil der
Feſtgenoſſen mitzunehmen „vergaß“, hat der
Volkswitz wegen der „raſenden Schnelligkeit“,
mit der die Züge ihrem Ziele zulaufen, den
Eingangs erwähnten Spitznamen gegeben;
ſte ſoll die Schweſter der
NeuruppinPaulinenaue ſein.

Biedere Leute eines Städtchens bei
erhielten als Geſchenk

Der Hausherr ſa

Vermiſchtes.
Die Beziehungen des Kaiſers zum

Prinzregenten von Bayern ſind ſeit der
jüngſten Zuſammenkunft in München die
denkbar freundſchaftlichſten
Monarchen tauſchten anläßlich des Neujahrs
feſtes Glückwunſchtelegramme aus, die in

Fanz beſonders herzlichem Tone gehalten
waren. Die Gerüchte, daß wegen der Ab

machungen über den oberſten Militärgerichts
hof eine Mißſtimmung in Bayern entſtanden
iſt und ſich bis auf den heutigen Tag er
halten hat, ſind daher als begründet jeden
falls nicht anzuſehen.

„Deutſchen Kolon.Zeitung“
wird aus Swakopmund in Deutſchſüdweſt
afrika geklagt, daß die Deutſchen unterein
ander ſich nur zu ſehr voneinander entfernt
halten. Die erſte Klaſſe verkehrt nur unter
ſich und in ihrem Kegelklub die kleineren
Angeſtellten bilden die zweite Klaſſe, die
Handwerker die dritte.

verein war bisher international, doch ziehen
ſich jetzt auch hier die höheren Chargen zu
rück. Bei ſolcher Uebertragung der alten
Heimat nach hier kann man ſich dann nicht
wundern, wenn auch die Luſt zu ſtreiken ſich
nach dort verpflanzt hat.
angekommenen 120 Bahnarbeiter wurden
von den alten Bahnarbeitern, die ihre Aus
ſichten verringert glaubten,
einem Streik,
ihrer Niederlage endete.
Die Verleihung des Schwarzen Adler
ordens an Adolf Menzel und damit die Er

hebung des Breslauer Steindruckerſohnes in
den erblichen Adelsſtand giebt der Preſſe
noch fortgeſetzt zu Betrachtungen Anlaß
So ſchreibt z. B. die „Voß.
Göthe in den Adelftand verſetzt wurde, ſchrieb
er an Frau von Stein: „Jch bin ſo wun
derlich gebaut, daß ich mir garnichts dabei

Menzel wird es vielleicht
nicht viel anders gehen. Ein Mann von ſo
ſausgeprägter Eigenart, umkleidet mit dem
Reiz der Perſönlichkeit, kann durch Titel
oder Zuſätze keine weſentliche Aenderung er

fahren. Gewiß, dem Namen nach gehört
Adolf Menzel fernerhin zum Adel.

geiſtigen Adel deutſcher Nation hat er aber
lange zuvor gehört, zu jener Ariſtokratie in

ienſtausſcheiden

Die beiden

Wie galant!

Die neue Se

er Renfahrsverkehr im Berliner
Oberpoſtdirektionsbezirk hat ſich diesmal ſehr

Die Zahl der vom 30. Dezember
bis 1. Januar nachts aufgegebenen Stadt

briefe betrug ungefähr 27, Millionen; faſt
ebenſo groß war die Zahl der Druckſachen
und Warenpreben. Es bedeutet dies eine
Vermehrung um rund eine halbe Million.
Git Renfahrsgeſrhenlt hat der Zar

dem Kaiſer Wilhelm gemacht. Die Gabe
beſteht aus zwei prächtigen Rothirſchen für
den kgl. Wildpark bei Potsdam. Jnfolge
von Schneeverwehungen in Rußland können
die Tiere jedoch erſt ſpäter in den Beſitz des
Kaiſers gelangen.

Die nennartigen 100- und 1000- Mark
ſcheine ſind dem Verkehr übergeben worden;
die erſteren ſtnd rotblau, die letzteren grün
blau Auch weiſen die neuen Banknoten
ein drittes Waſſerzeichen auf,

2,1 Milliarden Stück Poſtwertzeichen
ſind im Jahre 1897 an das Publikum ver
kauft worden, das ſind 150 Millionen Stück
mehr als im Vorjahre. Der Wertbetrag
betrug 221 Millionen (mehr 13 Mill) Mark
Wie gewaltig der Verbrauch an Anfichts-
karten geweſen ſein muß, ergiebt ſich daraus,
daß die Zahl der verkauften Fünfpfennig
marken (352 Millionen) um 70 Millionen
Stück gewachſen iſt. Zehnpfennigmarken ſind
773 (mehr 73) Millionen verkauft worden,
Kartenbriefe 6,2 Millionen.

Der ülteſte Papagei. Die Prinzeſſin
von Wales beſitzt einen berühmten Papagei
namens „Ducky“ Pitt kaufte ihn 1788 und
ſchenkte ihn 1800 dem König Georg III.
Der Vogel iſt ſicherlich faſt 200 Jahre alt,
dennoch aber munter und luſtig.

Kaſſterk. Jn Agramm wurde am Syl
veſterabend 7 Uhr dem Oberlieutenant Keg
levitſch, dem Freund der Prinzeſſin Louſſe
von Koburg, in ſeiner Zelle das vom Agra
mer Corpskommando beſtätigte kriegsgericht
liche Urteil verkündet, wodurch er zu fünf
Jahren militäriſcher Strafhaft verurteilt
wird. Keglevic hörke die Verurteilung ſchwei
gend an. Nach der Verleſung wurde bei
offenen Fenſtern und Thüren an Keglevie
durch die Strafprofoßen der Akt der Kaſſa
tion vollzogen. Hierauf wurde der Verur
teilte durch zwei Offiziere und drei Mann
mit aufgepflanzten Bajonetten auf den Ge
wehren zum Bahnhof eskorltert und mit der
Bahn nach der militäriſchen Strafanſtalt

in Oeſterreich

Nur der Krieger „ſtillen Pauline“,
Packung Kakaopulver.
es als ein Färbemittel an, verſetzte es m
den notwendigen Jngredienzien und tünchte
damit die Wände ſeines Hauſes. Bei der
Nachfrage des Geſchenkgebers, wie ihnen das
Nährmittel gemundet habe, klärte ſich der
Irrtum der einfachen Leute auf.

Ein Sohn vom Lande bekommt von
„Muttern“ eine Kiſte geſchickt, in welcher
allerlet enthalten iſt, was ſein Herz laben
ſoll. Jn fürſorglicher Weiſe hat nun die
Mutter diesmal auch der Sendung eine
Blechbüchſe mit weißer Schmierſeife beigefügt,
da der Sohn geklagt hat, daß es ihm an

kräftigen Reintgungsmittel
Jetzt iſt nun ein Brief ins Vaterhaus gelangt,
in welchem der junge Soldat ſchreibt „Liebe
Mutter, das nächſte mal ſchicke mir aber
nicht wieder ſolches verdorbenes Fett; ich
habe nach dem Genuß desſelben fürchterliche
Beſchwerden im Leibe verſpürt. Jn ſeiner
lieben Unſchuld hatte der Soldat die Schmier
ſeife für Fett gehalten, da er bei voraus
gegangenen Sendungen ſtets eine Büchſe mit
Fett erhalten hatte.

Winke für Brantlente.
Schönthan veröffentlicht eine Anzahl von Rat
ſchlägen für junge Brautleute: Jede junge
Dame wird im Verkehr mit ihrem Verehrer
bald wiſſen, woran ſte iſt. Es muß ihrem
Scharfſinn überlaſſen bleiben, denſelben,
ohne daß er es gerade merkt, zu einer bin
denden Erklärung zu drängen dann ſuche
ſte ihn ſofort ihrer Mutter zuzuführen, die
das Geſchäftliche mit ihm zu beſprechen hat.
Vielfach wird auch nach getroffener Verab
redung das Paar bei einem Stelldichein
mütterlicherſeits überraſcht, wodurch die Er
klärung beſchleunigt wird. Aber Verehrer
und angehende Freier, die noch nicht viel
angehalten haben, werden dadurch oft derart
in Schrecken geſetzt, daß es ihnen die Rede
verſchlägt, und mehr als einmal iſt der gut
angelegte Plan klägltch mißglückt. Ueber
haupt? erzwingen läßt ſich nichts! Weiß
ein junges Mädchen, daß ernſte Abſichten
vorhanden ſind, ſo gehe ſie direkt auf ihr

Die im Oktober

aufgehetzt zu
der nach zwei Tagen mit

denken kann.

abgeben zu können, der aus Eigenem im
Wettbewerb der Künſte und Wiſſenſchaften
ſeine geſchichtliche Stellung nicht mehr zu

ſtande iſt.“ Die Frankf. Ztg.
n, wie einſt Kaiſer Maximilſan,
Offizier ſeines Gefolges es zu
e, dem großen Maler Dürer die

Leiter hielt mit den Worten 1
ch wohl einen Ritter ſchlagen,

ch zu einem großen

behaupten im
erinnert dara
als ſich ein
thun weigert

Knecht kann i
aber keinen Ritter kann i
Künſtler machen.

Zur Grinnerung an die Paläſting
fahrt überſandte die Kaiſerin dem General
ſuperintendenten Erdmann- Breslau ein Al Möllersdorf transporttert.

iel los. Sie laſſe u. a. Aeußerungen fallen
daß ſie ihre Hüte ſelber mache, daß ſte im
Kochen tüchtig ſei und ein gemütliches Heim
allen rauſchenden Vergnügungen vorziehe.
Kommt der Freier ſchon ins Haus, ſo
wziete man eine Nähmaſchine und vehaupte,
daß man darauf die Kleider ſelbſt nähe
auch laſſe uan ſich nicht ohne Handarbeit
ſehen; man findet halbvollendete überall
vorrätig. Die Beſuche des Freiers ſuche
man auf ein beſcheidenes Maß zurückzufüh
ren, damit nicht ſchon vor der Hochzeit eine
Ueberſättigung eintritt. Auch das Küſſen
beſchränke man aus denſelben Gründen auf
das Notwendigſte, und geübte Bräute pflegen
dem Bräutigam weniger Freiheiten zu ge
währen, als in der früheren Zeit der Be
werbung. Selbſt das Alleinſein iſt möglichſt
zu vermeiden, nur bei der Verabſchiedung
ziehen die Eltern und Geſchwiſter ſich zurück
und nun kann die Braut ganz wohl ein
hischen wärmer werden. Nach dem Abſchieds-
kuß ſagt die Verlobte dann gewöhnlich:
„Wann kommſt Du wieder Karl?“ Die
Männer, die gewöhnlich ſchon vorher mehr
oder weniger geliebt haben, ſind dieſer Ge
fahr ungleich mehr ausgeſetzt, und es iſt zu em
pfehlen, daß man ſich grundſätzlich nicht an
den Vornamen der Damen gewöhne, ſon
dern ſie immer „Mein Schatz“ nenne.
Will die Braut nach der Verabſchiedung
ein übriges thun, ſo trete ſte ans Fenſter
und winke dem Davoneilenden mit einem
reinen Taſchentuch nach. Jn Hofwohnungen
unterbleibt dies Das einſt beliebte Nieder
knien vor der Geliebten iſt abgekommen, ſind
die Bodenverhältniſſe dazu geeignet und
weiß man, daß man allein wieder leicht auf
die Beine kommt, ſo mag man's immerhin
einmal thun, aber es hat keinen rechten
Zweck. Um das Ausbohren der KHute
in den Beinkleidern zu vermeiden, ziehe man
letztere jedenfalls vorher ein wenig hinauf.

Schießverſurhe auf ein lebendes Pferd
begannen damit, daß man das Pferd durch
einen Herzſchuß tötete. Er hatte die Wirkung,
das die ganze Herzwand total zerriſſen wurde,
ſo daß am Ausſchuß eine klaffende Wunde von
23 em. L. und 19 em. Br. entſtand, während
die Oeffnung am Einſchuß kaum für den kleinen
Finger durchgängig war. Auch die Knochen

Metern ungleich ſchwerer als bei Vollmantel
geße den DumDumGeſchoſſen Auch auf

größere Entfernungen ſind die Knochenſchüſſe
entſchieden ſchwerer als bei den Vollmantel
geſchoſſen

Gerirhts halle.
Berlin. Wegen Beleidigung des Landrats v.

Hülleſſem in Königsberg (Oſtpreußen) hatte ſich der
Redakteur Dr. Skrehlke vor der Strafkammer zu
verantworten. Der Angeklagte hatte Herrn v. H.
ungeſetzliche und unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung
zu Gunſten des Grafen TönhöffFriedrichſtein zu
verantworten, dem bei der letzten Reichstagswahl in
Köntgsberg von agrariſcher Seite Graf Dohna ge
genübergeſtellt worden war. Der Gerichtshof ver
urteilte den Angeklagten zu 100 Mk. Geldſtrafe.

Tilſit. In einem verhandelten Beleidigungs
prozeß gegen ein dortiges Blatt waren außer dem
Redakteur auch der Verleger und ein Setzer zu Ge
fängnisſtrafen verurteilt worden, und zwar der Set
zer wegen Beihilfe, weil er Korrektur geleſen hatte.
Verleger und Setzer meldeten Reviſton an, die jetzt
aber vom Reichsgericht verworfen worden tſt.

Keine der übrigen anweſenden Damen hatte
es der Mühe wert gefunden, eine Stickerei

mit hinauszubringen; ſie lagen ſämtlich in
purpurſamtnen Seſſein und ſchwangen ihre
Fächer oder ließen ſich von der Herrenwelt
unterhalten; nur Gräfin Julie reihte Perle

an Perle, ohne ſich viel um die plaudernde
EGeſellſchaft zu bekümmern.

Wlier, welcher ihr zur Seite auf einem niederen
Seſſel Platz genommen und der jede Perle
in ſeiner flachen Hand ihrer Nadel darbor,

erhielt keinen Dank, keinen

Uniform herab und ein munteres, helles
Lachen ſteigerte ſeine Verwirrung bis zur
Unbehaglichkeit.

„Kommen Sie hierher, Graf Dohm,“ rief
von jenſeits des Tiſches eine weibliche Stimme.
„Kommen Sie zu mir, ich habe kein ſo har
les Herz, wie meine ſchöne Kouſine Julie
wahrhaftig, wir wollen Blumen pflücken und
am Ufer promenieren; kommen Sie.“

Der Lieutenant verbeugte ſich gegen die
Sprechende, ohne jedoch ihrem Befehle Folge
zu leiſten. Er ſtammelte eine Entſchuldigung,
die durch keine Silbe
Komteſſe Julie berührte nur leicht das ſilberne
Glöckchen auf dem Tiſch und ließ ſich andere
Perlen bringen.

Die Dame, welche vorhin gelacht, lehnte
mit halb geſchloſſenen Augen in ihrem Seſſel,
Vielleicht nicht minder ſchön als Komteſſe
Julie war ſie dennoch durchaus das Wider

Klein, zierlich, lebhaft wie
eine Franzöſin, mit brennenden ſchwarzen Au

gen und der Toilette gleich einer Fürſtin,
glich Sidonie von Holten einem jener bunten
Schmetterlinge, die nur

verzögenes Kind tagelang um eines einzigen
Wortes willen.

Auch jetzt war ſie beleidigt,
Blick ſtreifte die Kouſine und den Lieutenant
Etwas wie ein „Hüte Dich, „ich weiß
alles!“ ſchimmerte in den Augen.
nahm ſie den Arm eines anderes Herrn und
geſellte ſich an ſeiner Seite zu den Prome

„Wo ſteckt der Monſieur
wie er heißen mag, der Gelehrte natürlich
fragte ſpöttiſch eine etwas ältere Schöne.
„Seine Abweſenheit raubt uns die gute Laune
der Frau von Holten.“

„Der Gelehrte
„Wer iſt das 2“

„Das jüngſte Spielzeug meiner Tochter!“
Julie iſt mit lateini

Selbſt der Kava

ſelbſt dieſer

Nur zuweilen ſank die ſchöne weiße Hand
herab in den Schoß, das Perlenband kniſterte

und funkelte auf der ſeidenen Robe und Ju
liens Auge ſtreifte den See, die Blüten, das
Mondbild tief unten im Grunde.

eifrige Lieutenant unterbrach ſeine Perlenfiſche

kei und die Dame träumte mit wachenden

der Andere.

lächelte der Gutsherr.
ſchen Weisheitsſchätzen noch nicht zuf
ſie will auch Griechiſch lernen und die alte
Schloßbibliothek in ihren unterſten Tiefen auf
rütteln. Von den zehntauſend Bänden, die
da ſeit Olims Zeiten im Staube ruhen, ſoll
nun keiner ohne einen Steckbrief bleiben und
die Spreu will ſie ſorgfältig von dem Wei
zen ſondern. Wahrhaſtig, was die Eſchingen
von Vater auf den Sohn für unnützen Plun
der gehalten haben, das lie
Tochter des alten Hauſ
dem Staube. Alles möchte dies altkluge
Kind erfahren, alles wiſſen und erforſchen.“

Er hielt inne mit väterlichem Entzücken
Töchter hinüberſehend.

„Schade,“ ſagte er unwillkürlich, „daß Du
nicht ein Mann geworden biſt, mein Liebling!“

ſpiel derſelben,
Wovon? Das zu wiſſen, hätte der thö

richte blonde Junge ſein Herzblut verſpritzt.
Er ſaß ſtumm da und ſah in das Marmor

antlitz der ſchönen Gräfin empor.
die hohe Stirn, ſo unergründlich das Auge,

ſo ſtolz der kleine Mund und die
liche Haltung!

„Komteſſe,“ flüſterte er endlich, ſeiner ſelbſt
nicht mehr mächktg, „Komteſſe, woran dachten
Sie eben jetzt

Sein jugendliches Geſicht erglähte im Pur
Ppur der Erregung, die Hände erbebten viel

leicht unwillkärlich wenigſtens glitt im
nächſten Moment ein Perlenregen über ſeine

für Spiel und Thor-
chaffen zu ſein ſchienen, die fort

während von Blume zu Blume flattern und
hen des Herbſtes zitternd
ſammenſinken.

ganze könig
bei dem erſten We
in das Nichts zu
24 Jahre, war Witwe und

genießen, und ſich huldigen zu laſſen.
der Mühloſen und

en, die Langeweile wie ein fort
ſie wünſchte nur noch
d ſchmollte oft wie ein

ſt nun die letzte
es wie Goldkörner aus

reich, ſie lebte

in zehrte an ihr, in eeiner önenwährendes Fieber;
das Unerreichbare un

KHomteſſe Fulte lächelte zum erſten Male
„Ja,“ wiederholte ſie ſeufzend, wie aus tief
ſtem Herzen, „ja ſchade
Die Dame, welche vorhin gefragt, bewegte
ihren Fächer ſo, daß derſelbe den moquanter
Ausdruck ihres Geſichts einigermaßen verbarg
„Bei alledem erfahre ich nicht, wer der Ge
lehrte iſt,“ ſagte ſie.

Pardon“ verſetzte galant der
Graf. „Es iſt ein Herr Doktor, ich glaube
Stein, oder etwas Derartiges. So ein ar
mer Teufel, der ſich auf den Hochſchulen zum
erſten Charakter hindurch gehungert hat, und
der nun das beſte Stück Brot, welches ihm
das Schickſal zuwirſt, dankbar vom Boden
auflieſt. Er dociert Latein und Griechiſch,
ordnet Bücher und ſchreibt Kataloge, je nach
dem es die Komteſſe befiehlt. Er iſt ihre
lebende Puppe.“

Die Dame ſchien äußerſt intereſſiert. „Ein
alter Herr fragte ſie raſch

„Behüte!“ wehrte entſetzt der Graf, Juni
Alter wird dieſe Sorte geradezu unleidlich.
Sie nennt ſich dann die Ariſtokratie des
Geiſtes und iſt ſtolz auf den ſchäbigen Rock
Nein, nein, unſer Doktor iſt ein junger Her
von höchſtens 26 Jahren, ſo einer, mil
dem ſich noch machen läßt, was man will
Friſchgebackener Titel und die Freitiſche noch
im beſten Andenken, dabei aber vollgepfropft
mit Kenntniſſen nicht wahr, Julie
Die Komteſſe ſchien ihn nicht zu hören
Sie hatte ſich vom Sitz erhoben und ihre Ar
beit auf den Tiſch gelegt.

(Fortſetzung folgt.)

ſchüſſe ſind auf die Entfernung von 22 50

choſſen und annähernd gleich ſchwer wie



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche
im Jahre 1879 hier oder anderwärts ge
boren ſind und ſich hier aufhalten, ſowie
diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden
Vorjahren geſtellt, über welche aber eine
endgültige Entſcheidung durch die Erſatz
behörden noch nicht erfolgt iſt, haben ſich
behufs Aufnahme in die Rekrutirungs-
Stammrolle in der Zeit vom 15. Jannar
bis ſpäteſtens den J. Februar im Büreau
des Unterzeichneten zu melden.
Die nicht hier Geborenen haben den Ge

burts bezw. Looſungsſchein vorzulegen.
Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vor

münder, Brot und Arbeitsherren, welche dieſe
Anmeldung unterlaſſen, haben eine Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mark zu gewärtigen.

Annaburg, den 8. Januar 1898.
Der Gemeinde Vorſteher

S Reitzenſtein.

Anzeigen.

Holz Verſteigerung.
Mittwoch, deu 11. Jannar 1899,

von Vormittags 10 Uhr ab
verkaufe ich an Ort und Stelle auf dem
Ernſt Meietſch'ſchen Holzplan, unweit
Meuſelko, dem ſogenannten Bunkerplan,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung:

5 Stangen-Laughaufen,
ca. 150 Reißbunde,

s 70 Rm. Brennholz,
25 Kabeln Stämme zum Selbſt

roden.
H. Juvisch,

Wittenberg, Bez. Halle.

Oberförſterei Thiergarten.

Holzversteigerung
Dienſtag, den 17. Jannar 1899,

Vormittags 10 Uhr
im Jagen 67 des Unterforſtes Arursneſta:
ca. e ans mit ca. 650 km,

200 rm kiefern Kloben,
e 20 rin 2 mm lange Kloben,

50 rm kiefern Knüppel,
600 rm kiefern Reiſig.

Außerdem aus der Totalität:
ca. 120 rm kiefern Knüppel,

40 rm kiefern Reiſig I. Kl.,
50 rm kiefern Reiſig (Langhaufen).

Annaburg, den 2. Januar 1899.
Der Forſtmeiſter.

Suche ſofort ein anſtändiges

Dienſtmädehen
bei gutem Lohn.

Annaburg.

Sack.

A. Seylen,
Kantine der Steingutfabrik.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen

MHühlenstrasse 44.
s

I feinstenTofoden-Teberthran
empfiehlt Max Bucke,
Corned Beef

im Ausſchnitt und Büchſen

empftehlt Otto Riemann.

Preiſzelbeeren,
Hrufgurken, S Zuckergurken,

Saure Gurken,
Kirſchen und Rothe Rühben
empfiehlt Julius Kähläg.

Echt bayriſche

Malzertrakt-
I Bonbons,

bewährtes Linderungsmittel bei. Huſten
und Heiſerkeit, empfiehlt in Packeten zu
30 Pfg. die Apotheke Annaburg-
MAagdeb. Hauerkohl

und ſanrr Gurken

zu geben beabſichtige.

Städten, die ich bereiſte.

Erlaube mir dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegen d ergebenſt
anzuz eigen, daß ich mit meiner aus nur guten Kräften beſtehenden Geſellſchaft hierorts
im Saale des Herrn Hagemann eine Reihe von

TheaterPorſtellungen
Erſte Vorſtellung: Mittwoch den I. Januar.

Es wird mein eifrigſtes Beſtrehen ſein den geehrten Herrlchaften nur das Beſte
deutſchen BühnenLitteratur zu bieten und hoffe daher äuch, daß mir die p. t. Einwohner
von Annaburg und Umgegend ebenfalls daſſelbe Vertrauen entgegenbringen, wie in allen

M. Menzinmger, Cheaterdirektor.

der

Hochachtungsvoll

e.

empfiehlt

Portièren-Garnituren,
Ceppiche und Vellvorleger

Otto ulrianemn.

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg.

e Aeue beöhmiſehe
Bettfedern und Paunen

Julius Kählig.
t

Laternen, Decimal-e
Tiſch- und Hänge-Kampen,

Fleiſchhackemaſchinen Plätten Kaffeemühlen Schlittſchuhe,
Meſſer und Gabeln Revolver und Teſchings Patrouen,
Kuchen und Stollenbleche guſeiſernes und Emaille-Brat-
und Kochgeſchirre emaillirte u. verzinkte Eimer u. Wannen,

e

und Tafelwaagen,

e e

jeder

e

S

G. A. Prredrie
Instrumentenmacher

Art

e

e e

h

VITTENBERGWoerkstatt Handlung für sämmtliche
Musik Jnstrumente-

Bestandteile Saiten

Leſsbhbümnclem
nach ärztlicher Vorſchrift

Max Buckes

G Gefundenes Geld! G
Deutſche und Auslands-Hriefmarken

und Poſtkouverte

empfiehlt

e

namentlich die der deutſch. Einzelſtaaten
bis à 100 Mk.!

Ankaufsliſte gratis. Länderangabe erbeten.
H. Steinecke, Königl. Schauſpieler,

Hannover, Wolfſtr. 24.

empfiehlt Otto Riemann.

Schönſtes Haar

O Aunſtandsloſe

An 6 bis S Wochen

durch TosSopinm.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie

Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch
Robert Causeman,n Köln.

kaufe ich u. bezahle Seltenheiten von 1850--75, Mark
liefere

nach Maaseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

e E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren Kleider Fabrik.
WG deeeBannund Puoöding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.
empfiehlt Max BuckKoe,

eipfiehle

CandwehrVerein.
Sonntag, den S. Januar,
A. Nachmittags 3 Uhr

J im Vereins-Lokale
General-Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. KaſſenRechnungslegung.
3. Verſchiedenes.

Hieran ſchließt um 4 Uhr Nachmittags
geſellſchaftliches Huſammenſein
mit Familie. SUm recht zahlreiches pünktliches Exſcheinen

erſucht Der Vorſtand.
Aechte Chineſiſche Thee's

prämiirt und mit Schutzmarke,
in eleganten Blechdoſen Pfd. Mk. 2.20,

Pfd. Mk. 1.20, Pfd. Mk. 0.65, ſowie
in Originalpacketen à 10, 20, 25 u. 100 Pfg
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

e rnle
in Schöningen:

Friedrich Hellberg,
Unerreicht in Preiswürdigkeit; großer Umſatz.
Verſand gegen Nachnahme; Umtauſch geſtattet;
Ganz Bett, 1 ſchl. Ober u. Unterbett, Pfühl,
2 Kiſſen. Rot-roſa Dauuencoeper, gut gefüllt,
Qual, T 30 Mk, Qual. II 36 M., Qual. III.
42 Mk. Qual. V 51 Mk., Qual. V60 Mk.,
Qual. VI 74 Mk.
G

Rronen-aäse
Schweizer käse,
Liämhburger Rase,
Sahnenkäse,
Land se,
Harzer äseOtto Riemann
n BraunschweigerGemüſe Conſerven

empfiehlt Otto Riemann
Hüldehrand's Heutſchen

Cacao u. Chokolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

eereeererre o

h

Probe- Nummern liefert gratis und franko
der Verlag, Berlin S. 12.

Handel und Verkehr.
Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für
die Prov. Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 2. Januar 1899.

Kreis Schweinitz Kreis Torgau
pro 100 kg Mk. pro 100 kg Mk.

15,30 15,90 15,10— 16,00

14,50 14,20 14,95
15,30 16,10
13,75 14,75

Fruchtart

Weizen
Roggen
Gerſte

Hafer 13,20
Erbſen 24,00 26,00

Die Mühlen- und Mehlhänd
von Leipzig und Umgegend

notieren per 100 Kilo exel. Sack
Weizenmehl Nr. 00 25,00-25,50 Mk. Nr. 0

24,50-—25,00 Mr. Nr. I 21,50--22.00, Nr. II 19,00
19,50. Mk., Weizenſchaalen 9,25-—9,75 Mk.
Roggenmehl Nr. 0/1I 23,00-—-24,00 Mk., Nr II

17,00-—18,00 Mk., Roggenkleie 10,75-11,50 M.

ler

Redaktion, Druck und Verlag
e eG e M V 9 von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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